
ADLERSBERG. Heimische Kräuter ken-
nenlernen, leckere Gerichte selbst her-
stellen und vor allem mit namhaften
Profiköchen am Herd stehen: Das alles
und vieles mehr kommt in den nächs-
ten zwei Jahren auf die Miniköche zu,
die jetzt in eine neue – diemittlerweile
dritte – Runde gestartet sind.

Bei der Auftaktveranstaltung im
Gasthof Prößl auf dem Adlersberg
stellten die Teamleiter Peter Greiner,
Stefanie Fleiner und Romy Avila das
Miniköche-Konzept vor und über-
reichten den angehenden „Jungkö-
chen“ ihre Kochausrüstung – von der
weißen Kochjacke bis hin zu Messer-
set und Kartoffelschäler. Bereits beim
Einkleiden mit Stefanie Fleiner wird
klar, dass den Mädchen und Jungen ei-
ne ereignis- und lehrreiche Zeit als Mi-
niköche bevorsteht. Schon das Anle-
gen der Schürze ist gar nicht so ein-
fach, wie es scheint. Als schier unlös-
bare Aufgabe entpuppt sich das Bin-

den des Halstuches. Wie beim Krawat-
tenbinden müssen die Enden des Tu-
ches mehrfach übereinander geschla-
gen und durch eine Schlaufe gezogen
werden. „In zwei Jahren könnt ihr es
perfekt“, tröstet die Hotelbetriebswir-
tin die Kinder über so manchen miss-
glückten Versuch hinweg.

Gesunde Ernährung ist wichtig

In den kommenden zwei Jahren tau-
chen die 22 Mädchen und Jungen ein-
mal monatlich bei heimischen Kü-
chenchefs in die Geheimnisse der Gas-
tronomie ein. Da wird allerdings nicht
nur geschnibbelt, gerührt und ge-
kocht, sondern auch passend ange-
richtet, dekoriert und richtig serviert.
„Unser Ziel ist es, die Kinder nicht nur
mit dem Kochen vertraut zu machen,
sondern auch ihre Sinne für eine ge-

sunde und ausgewogene Ernährung
zu schärfen“, beschreibt es Fleiner, die
bei den Treffen ihr Augenmerk auch
auf die Vielfalt regionaler Produkte le-
gen wird, denn: „Nur wenn wir von
unseren heimischen Erzeugerbetrie-
ben die Produkte verarbeiten, können
wir unsere typische Kulturlandschaft
erhalten“, ist Fleiner überzeugt.

Fest steht für die Teamleiter auch,
dass gesunde und schmackhafte Ge-
richte nur aus natürlichen und fri-
schen Zutaten entstehen können. Im
Idealfall tragen die Miniköche ihr er-
worbenes Wissen dann in die Fami-
lien hinein. Wie richtiges Kochen
geht, das erlernen die Jungköche bei
namhaften Profis aus der Region, die
fast alle ihr Wissen und ihre Küchen
auch schon bei den vorangegangenen
Miniköche-Projekten zur Verfügung

gestellt haben.
Allerdings wird bei den Minikö-

chen nicht nur fleißig gekocht, kün-
digte Fleiner an. Zum Programm ge-
hört auch ein regelmäßiger theoreti-
scher Unterricht, bei dem die Kinder
über die richtige Behandlung der Le-
bensmittel ebenso informiert werden
wie über die Einflüsse von Ernährung
auf Umwelt und Gesundheit. Auf dem
Programm für die nächsten Monate
stehen unter anderem Besuche in der
Küche des Prüfeninger Schlossbiergar-
tens, des Restaurants La Pineta in Lap-
persdorf oder bei Werner Faisst im
Landgasthof Heilinghausen.

Erster Einsatz in Thalmassing

Ihren ersten Einsatz hatten die Mini-
köche dann bei Anton und Conny
Sperger im Landgasthof Sperger. Der
Thalmassinger Gastronom ging dabei
in seiner Küche mit den Miniköchen
der Frage nach, was der Unterschied
zwischen einer Bouillon und einer
Consommé ist. Die Miniköche erfuh-
ren von Sperger die grundlegende Zu-
bereitung einer Kraftbrühe und waren
ganz erstaunt wie einfach dies geht.
Mit selbst hergestellten Pfannkuchen-
Streifen als Einlage wurde die Suppe
angerichtet. Theorie und Service ka-
men auch nicht zu kurz. Conny Sper-
ger deckte mit den Miniköchen fach-
gerecht den Tisch fachgerecht ein.

Miniköche starten indie dritteRunde
BILDUNG 22Mädchen und
Jungen erkunden in den
nächsten zwei Jahren die Ge-
heimnisse der regionalen
Gastronomie. Namhafte Pro-
fis helfen ihnen dabei.
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VON CLAUDIA KREISSL, MZ

Da fliegen die Mützen: 22 junge Mädchen und Jungen lassen sich in den nächsten zwei Jahren zu Miniköchen ausbilden. Foto: Kreissl
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DAS PROJEKT

➤ Projekt:DasMiniköche-Projekt ist ein
gemeinnütziges und als Jugendförde-
rung anerkanntes europaweites Projekt.
➤ Gründer:Der Vater der Miniköche ist
JürgenMädger. Der Gastronom rief
1989 den ersten Kochklub für Kinder ins
Leben.
➤ Laufzeit: DasMiniköche-Projekt läuft
über zwei Jahre und schließt mit einer
Prüfung vor der Industrie- und Handels-
kammer ab.

➤ Gebühr:Die Kinder zahlen für die ge-
samte Dauer des Projekts 150 Euro. Er-
möglicht wird dieser geringe Betrag
durch Sponsoren und Förderer, die regi-
onalen Schirmherren sowie die Gastro-
nomiebetriebe, die den Großteil der Ver-
pflegungskosten übernehmen.
➤ Teilnehmer: Zur aktuellen Gruppe ge-
hören 22 Jungen undMädchen. Team-
leiter sind Stephanie Fleiner, Romy Avila
und Peter Greiner. (lck)

PETTENDORF. Im Rahmen des Petten-
dorfer Kulturherbstes veranstaltet die
Krieger- und Reservistenkamerad-
schaft in Zusammenarbeit mit der Ka-
tholischen Erwachsenenbildung Re-
gensburg-Land heute einen Vortrag im
Gasthaus Mayerwirt. Unter dem Titel
„Lernort Navis Lusoria“ berichtet Dr.
Heinrich Konen um 18 Uhr über das
in Mariaort vor Anker liegende römi-
sche Flusskriegsschiff „Regina“. Konen
ist seit 2009 Akademischer Oberrat am
Lehrstuhl für Alte Geschichte der Uni-
versität Regensburg und einer der „Vä-
ter“ der Navis Lusoria. Mit der „Regi-
na“ wurde am 1. August 2004 der erste
schwimmfähige Nachbau eines anti-
ken Flusskriegsschiffes zu Wasser ge-
lassen. Sie ist damit der Pionier und
Vorreiter bei der praktischen Erfor-
schung der römischen Militärschiff-
fahrt auf Rhein und Donau und auch
heute noch ein vielbesuchtes Aushän-
geschild der Universität Regensburg.
Der Eintritt zumVortrag ist frei. (lck)

EinBlick auf das
römische Schiff

NEUTRAUBLING/TEGERNHEIM. Weit
über die Grenzen Neutraublings hin-
aus ist Albert Schettl bekannt. Der am-
bitionierte Hobbyfilmer ist dort zu fin-
den, wo Begebenheiten oder Ereignisse
festgehalten werden sollen. Ohne Sta-
tiv und Kamera ist Schettl quasi nicht
komplett. Für seine Filme hat er nicht
nur eine stattliche Anzahl von „Bayeri-
schen Löwen”, sondern auch viele wei-
tere Titel eingeheimst.

Sein neuestes Werk wird am Frei-
tag in der Gaststätte Götzfried in Te-
gernheim zum ersten Mal zu sehen
sein. Der Titel lautet „Tegernheimer
Schnouk’n in ihrer Heimat“. Was sich
dahinter verbirgt? Der Filmemacher
klärte mit Schalk im Nacken auf. Für
„Schnouk’n gebe es ja mehrere Bedeu-
tungen – alle seien in seinem Film auf-
gearbeitet. Hauptsächlich handele es
sich aber um die Musikkapelle „Te-
gernheimer Schnouk’n“, erzählt
Schettl. DieMZ durfte vorab demHob-
byfilmer ein wenig über die Schulter
sehen. Eben jene Musiker spielen die

Hauptrolle, denn sie feiern heuer das
Jubiläum zum 20-jährigen Bestehen.

Auf dem Bauernmarkt in Neu-
traubling sei der Kontakt mit den Mu-
sikern zustande gekommen. Johann
Scheck, der die Tuba bläst, ist nämlich
auch Hobby-Imker. Und über das The-
ma Bienen seien er mit dem „schönen
Hans“, wie Scheck scherzhaft genannt
wird, ins Gespräch gekommen. Das ei-
ne habe das andere ergeben und die
Idee vom Film zum Jubiläum sei gebo-
ren gewesen, blickt Schettl zurück.

Viele, viele Stunden habe er mit
dem Vorarbeiten verbracht. So ein
Film brauche schließlich auch ein
Drehbuch, verriet der Filmemacher.
Da heiße es erst einmal, die Lokalitä-
ten besichtigten, eine Musikprobe be-
suchen, Gespräche mit den Musikern
führen und noch vieles mehr, sei im
Vorfeld zu erledigen.

Dann habe er Überzeugungsarbeit
leisten müssen, denn „die sonst übli-
chen Notenständer konnte ich für die
Filmaufnahmen nicht brauchen – die

Musiker sollen schließlich gut zu se-
hen sein“, erinnert sich Schettl an die
Hürden. Ebenso müsse er für die
wechselnden Einstellungen voraus-
denken, den Positionswechsel der Ka-
mera bewerkstelligen, berichtet er.

Zeit sei ein Faktor, den man nicht
berücksichtigen dürfe. „Ob es nun
heißt, schon um drei Uhr aufzustehen,
um den Sonnenaufgang einzufangen
oder Stunden auf den Sonnenunter-
gang zu warten, es ist es immer wert“,
versicherte der Filmer. Zu viele Details
ließ Schettl sich noch nicht entlocken,
nur so viel: Der Film befasst sich nicht
nurmit der Jubiläumskapelle, sondern
auch mit dem geschichtlichen Hinter-
grund und besonderen Plätzen Tegern-
heims. Für den traditionsbewussten
und Dialekt liebenden Hobbyfilmer
sei es eine Herausforderung gewesen,
Kinder zu finden, die bayrisch reden
können, erzählt er.

Eine Filmpremiere wird die Vorfüh-
rung am Freitag übrigens nicht nur für
die Besucher der Jubiläumsfeier sein.
Die Musiker der Tegernheimer
Schnouk’n haben den Streifen näm-
lich selbst noch nicht gesehen. „Man
muss schließlich die Spannung erhal-
ten“, sagt Schettl abschließend.

ZumJubiläum: Ein Filmüber die „Schnouk’n“
PREMIEREHobbyfilmer Albert
Schettl stellt die Kapelle in
ihrer Heimat vor.

Die Musikkapelle Tegernheimer Schnouk’n Fotos: Schettl

SÜNCHING. Toni Lauerer ist bekannt
für seine Geschichten rund um den
verzwickten Alltag und die überspitz-
te Ironie des täglichen Lebens. In sei-
nem Programm „endlich wieder ge-
schafft“ nimmt er vor allem die Ad-
ventszeit, das Fest der Liebe und den
Jahreswechsel aufs Korn. Am 12. De-
zember gastiert der Mundartdichter
mit seinem Weihnachtsprogramm
um 20 Uhr in der Montessorischule
Der Kartenvorverkauf hat bereits u.a.
bei Elektro Völkl, sowie in derMontes-
sorischule begonnen. Karten per Post
gibt es unter Tel. (0 94 22) 80 50 40 oder
auf www.agentur-showtime.de.

Toni Lauerer
in Sünching

NEUTRAUBLING. Am 9. Januar 2015 um
19.30 Uhr kommt der Kabarettist
Christian Springer in die Stadthalle
Neutraubling. „Oben ohne“ lautet sein
neues Programm. Er weiß, was alle
wissen: Oben kriselt es, denn unten
stinkt es. Die da oben machen und
tun, doch meistens ohne Herz und
Hirn, ohne Respekt, ohne Verantwor-
tung und ohneMenschlichkeit.

Christian Springer hat es satt, über
den Zynismus der Politik nur kleinere
Witzchen zu reißen. Er spricht klar
aus, wo es zwickt. Er bezeichnet sich
als „Direkt-Kabarettist aus Leiden-
schaft“. Wer den „BR-Schlachthof“
(das Kabarettformat von Christian
Springer und Michael Altinger) kennt,
der weiß, wie seine Aufreger sind. Da
kracht’s. Kartenvorverkauf ab 13. Ok-
tober im Rathaus und im Globus Ta-
bak- und Zeitschriftenshop. Der Ein-
tritt kostet 19 Euro, ermäßigt 17 Euro
(für Schüler und Studenten).

KULTURChristian Springer
präsentiert „Oben ohne“.

Kabarett
mitHerz

Der Kabarettist Christian Springer
kommt nach Neutraubling in die
Stadthalle. Foto: Marc Müller/dpa
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